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Programm

10.15 – 11.45 Uhr

»Körper und Schönheit«

Nina Degele (Freiburg):
Hauptsache schön: altern, operieren, normieren

Paula Villa (München): 
Hauptsache normal: Zur Neukodierung der
Geschlechterdifferenz im Lichte ihrer techno-
logischen Machbarkeit

Moderation: Simon Strick

12.00 – 13.30 Uhr

»Transgender-Körper«

Anne Koch-Rein (HU Berlin): 
Von richtigen Körpern und falschen?!? – Trans-
gender als (Bei-) Spielball diskursiver
Ver-Körperungen im Reden um Echtheit,
Kosmetisierung und Subversion

Eveline Kilian (HU Berlin): 
Transgender-Körper und Leiblichkeitskonzepte

Moderation: Bettina Bock v. Wülfingen

13.30 – 15.00 Uhr 

Mittagspause 

15.00 – 16.30 Uhr

»Techno-Körper«

Gaby Dietze (Berlin/ Salzburg): 
Verjüngungstechnologien - sexualwissenschaft-
liche und endokrinologische Männerphantasien 
von der ewigen Jugend im Fin de Siècle

Sigrid Schmitz (HU Berlin/Freiburg): 
Neurotechnologien für das formbare Gehirn: 
eue Codes im alten Geschlechtergewand?

Moderation: Claude Draude

Humboldt-Universität zu Berlin
Unter den Linden 6, Raum 2103
Freitag, 11. Juli 2008, 10.00 – 16.30 Uhr

In Folge konstruktivistischer Tendenzen in vielen Wissenschaften rückte der Kör-
per als vermeintliche Schnittstelle zwischen Natur und Kultur verstärkt  in den 
Blick. Vor allem Entwicklungen in der Medizin und Biotechnologie beförderten 
Diskussionen um die prinzipielle Modifizierbarkeit des Körpers, der nun als belie-
big formbare Masse erscheint und durch wissenschaftliche Errungenschaften fast 
vollständig kontrollierbar wird. Da dieser Körper immer schon ein Geschlechtskör-
per ist, stellen solche Modifikationen immer auch Verhandlungen mit der
Geschlechternorm dar und tangieren Fragen der Geschlechtsidentität.
Das Kolloquium widmet sich diesen Zusammenhängen anhand von drei Berei-
chen, die auf verschiedene Weise das Verhältnis von Natur und Kultur, von Norm 
und Normüberschreitung, von Fremd- und Selbstbestimmung, von Mensch und 
Technologie aufgreifen.

Wissenschaftliches Kolloquium


